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Amtlicker Teil

Zum Bolksentlchciv . isr-cheitSgeletz -
Die Sitzung des Abstimmungsausschusses zur Feststel -

lung der endgültigen Abstimmungsergebnisse bei obigem
Volksentscheid im 32 . Stimmkreis findet statt am
Donnerstag , den 2. Januar 1930, vormittags 11yz Uhr ,
im großen Sitzungssaal des Ministeriums des Innern in
Karlsruhe , Schloßplatz 19, 3. Stock .

Der Zutritt zu der Sitzung steht den Stimmberechtig -
ten offen .

Reichskanzler tDüller zum Jahreswechsel
Für eine gesunde Finanzwtrtschaft

Die „Kölnische Zeitung " veröffentlicht die fol -
gende Neujahrsbetrachtung des Reichskanzlers
Hermann Müller :

Wieder senkt sich der Vorhang über ein abgelaufen - s Jahr
und sorgenvoll späht das Auge in die Zukunft , die die Er -
eignisse des kommenden Jahres unserem Blicke verhüllt .
Kann auch niemand den Schleier der Zukunft lüften , so müs -
sen wir uns doch Ziele stecken , die wir für unser Land und
Volk bald erreichen wollen . Der Weg zu diesen Zielen wird,wie ich in meiner letzten Reichstagsrede sagte , schwierig und
dornenvoll sein . Auf lange hinaus werden wir alle Kräfte
anspannen müssen , um auf dem steilen Wege des Wiederauf -
stieg? vorwärts zu kommen. Grundlage und Ausgangspunkt
müssen dafür eine gesunde Finanzwirtschaft sein . Was für
»ine Familie gilt , gilt in noch erhöhtem Matze für jedes Ge¬
meinwesen . Ohne einen geordneten Haushalt gibt es keine
Sicherheit , und ohne ihn drohen Schwierigkeiten und ernste
Gefahren , wie sie uns am Jahresschluß wieder einmal näher -
rückten .

Die Haager Schlußtonferenz wird uns übersehen lassen ,
welche dauernden Verpflichtungen wir durch den verlorenen
Krieg zu tragen haben . Unsere Lasten werden in tedem
Kalle schwer sein . Aber mit Beseitigung der Unsicherheit , die
sich lähmend auf allen Gebieten wirtschaftlicher Betätigung
vuswirkte , und mit den Erleichterungen , die nns der ?1oung -
plan bringen soll, ist es nicht getan .

Daher galt die Arbeit der Reichsregieruna der Aufstellung
eines umfassenden Finanzprogramms , das die Kassenschwie -
rigkeiten des .Reiches erleichtern und der Wirtschaft durch
Steuersenkungen Förderung bringen sollte . Das Finanzpro -
gramm der Reichsregierung hat die Billigung des Reichstages

iefunden

. Es war umfassend gestaltet , weil nur durch ein
olches Programm das gesteckte Ziel zu erreichen ist. Wenn
ich nicht eine starke Mehrheit im Reichstag für ein umfassen -
»es Finanzprogramm zusammenfinden wird , so wird jede Re -

form nichts als Flickwerk bleiben . Eine durchgreifende Re -
form wird auf verfassungsändernde Bestimmungen nicht der -
lichten können .

Allerdings wird die an sich notwendige Steuersenknngsaktion
in dem geplanten Umfang zunächst nicht durchzuführen sein .
Ein Teil der hierfür in Aussicht genommenen Beträge muh
»ur Bildung des Tilgungsfonds , zur Abdeckung der schweben-
den Schulden benutzt werden . Eine der ersten Aufgaben der
Reichsregierung im neuen Jahre wird es sein , festzustellen ,
welche Rückwirkung die Zurverfügungstellung von 45» Mil -
lionen zur Schuldentilgung auf die Gestaltung des Etats für1930 und auf das Finanzprogramm haben wird . Ohne wesent -
liche Änderungen wird sich das Finanzprogramm der Reichs -
regierung nicht in die Tat umsetzen lassen . Diesem Umstand
wird auch der Reichstag Rechnung tragen müssen .

Reichsregierung , Reichstag und deutsches Volk werden aus
der Tatsache, daß die deutsche Republik sich allen äußeren und
inneren Widerständen zum Trotz in den letzten zehn Fahrendauernd konsolidierte , das Vertrauen schöpfen , daß auch alle
Schwierigkeiten der Gegenwart und nächsten Zukunft sicherüberwunden werden . Dazu bedarf es aber der tätigen Mit -
arbeit jedes einzelnen . Nur so ist die Grundlage für weitere
Aortschritte zu schaffen .

Schließlich leben wir alle in einer Schicksalsgemeinschaft , der
keiner entrinnen kann. Ich will gewiß keinem unangebrach -
len Optimismus das Wort reden . Aber ich mutz doch feststellen ,daß auch bei ernstester Würdigung aller in Staat und Wirt -
schast unleugbar vorhandenen Schwierigkeiten unsere deutsche
Wirtschaft im Kern gesund ist, und unsere deutschen Finanzenim Kern gesund sind. Wenn die deutsche Regierungdiesen Glauben nicht hätte, so dürfte sie nicht nach dem Haaggehen , um im kommenden Jahre einen entscheidenden Fort -
schritt durch die Befreiung deutschen Bodens von fremder Be -
fatzung und Kontrolle zu erziele » .

Die „Danziger Zeitung ", die im 72. Jahrgang steht, undim Verlage von A . W . Kafemann erscheint , stellt mit demöl . Januar ihr Erscheinen ein . Damit geht die älteste DanzigerZeitung ein , die als politisches Blatt auch über die GrenzenDanzigs hinaus Bedeutung hatte . Das Eingehen der Zeitungwird mit den wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Freistaatesbegründet . Die „Danziger Zeitung " ist 1867 von dem Buch-
drucker August Wilhelm Kafemann zusammen mit dem da-mal » 24 Jahre alten Journalisten Heinrich Rickert gegründetworden , der auch als Landtags - und Reichstagsabgeordneter
während fast dreier Jahrzehnte in der vordersten Reihe der
Parlamentarier des jungen Kaiserreichs gestanden ho» , zuletztals Führer des deutschen Freisinns . Ein Konkurrenzveriaghat vor sieben Jahren die Hauptanteile des Verlags Kafemannerworben .

Letzte Nachrichten
Der neue amerikanische Botschafter

Eine Unterredung mit Senator Sackett
WTB . New York , ZI . Dez . <Tel .) Affociated Preß bringt

aus Havanna eine Unterredung mit Senator Sackett , der
dort zu einem Erholungsurlaub eingetroffen ist . Er erklärte,
falls es sich bestätige, daß er zum Botschafter in Ber -
l i » ernannt werde, werde er sofort nach den Bereinigte »
Staaten zurückkehren , um Borbereitungen für seine baldige
Abreise zu treffen . Er sehe eintr diplomatischen Mission i»
Deutschland mit der größten Freude und mit der Ge -
wißheit entgegen , daß für seine Beziehungen zur deutsche«
Regierung die Grundlage fortdauernder Freund -
f ch a f t zwischen den beiden Völkern geschaffen werde. S «wk
tor Sackett gedenkt Samstag in Washington einzutreffen .

Herriot tritt als Bürger -
meister von Lyo « zurück

WTB . Paris , 31 . Dez . (Tel . ) . Gestern ist es zwischen dem
Bürgermeister von Lyon . Herriot , und den sozialistischen Ver -
tretern im Lyoner Gemeinderat zu wiederholten Zwischen -
fällen wegen der Frage einer Anleihe gekommen. Herriot hat
angesichts der heftigen Opposition den Sitzungssaal verlassenund erklärt , daß er sein Amt als Bürgermeister niederlegenwerde .

Line Meujatirsvetrachtung
von Neicvsminister Dietrich

In der Neujahrsnummer der „Äönigsbergeu HartungschenZeitung " Veröffentlicht Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , Hermann Dietrich , eine Reujahrsbetrachtung .dt - .üii u . a . entnehmen :

Mit aller Entschiedenheit mutz betont werden , daß das gauzedeutsche Volk weiß , welche ungeheuren Lasten der Ioungplan ,
so wie er jetzt vorliegt , bedeutet . Schon die Kommerzialisie -
rung eines Teiles dieser Schuld , welche aus den Obligationender Reichsbahn zu verzinsen und^ zu tilgen sein würde , isteine ungewöhnlich ernste Sache . Sie bedeutet , datz wir diese
Schuld nie mehr loswerden . Wir wissen wohl , datz wir zahlen
müssen , weil wir den Krieg verloren haben , aber wir wissen
nicht , was wir im Beharrungszustand tragen können . Das
Maß der Forderung ist übervoll , und ein Tropfen kann es
zum Überlaufen bringen . Wenn wir trotzdem der HoffnungAusdruck geben , datz eine Verständigung im Haag gelingt , so
besonders deswegen , weil wir erwarten , daß dort der Kriegim wesentlichen liquidiert wird , daß vor allem Deutschlanddie verlorene Freiheit im wesentiichen wiedergewinnt , die
Kontrollen und Pfänder losbekommt , die besetzten Gebiete aber
in die Hoheit unseres Staates zurückkehren . Kriegsschulden
haben auch die anderen Völker , die am Weltkriege beteiligtwaren ; seiner Freiheit beraubt aber ist vornehmlich Deutsch -
fand .

Wie wir im Westen die besetzten Gebiete befreien und die
Saar wiedergewinnen wollen , so wollen wir den Osten , der
in der Hauptsache agrarisch ist, dadurch verteidigen , datz wir
ihn landwirtschaftlich wieder leistungsfähig machen . Die jetzt
festgesetzten Zölle geben einen ausreichenden Schutz , unter
dem die deutsche Landwirtschaft erneuert und wieder aufge -
baut werden kann .

Wenn die Jugend der bürgerlichen Schichten , statt in der
Vergangenheit zu träumen , entschlossen den Kampf um diesen
Staat und seine Zukunft aufnehmen wollte , dann vermöchte
sie ihn vielleicht so zu gestalten , wie sie ihn gern hätte . So -
lange sie murrend abseits steht , werden diejenigen herrschen ,die die Republik bejahen und sie für sich in Anspruch nehmen .Über die Negierenden wird die Geschichte hinweggehen . Vor -
aussetzung allerdings für alle Um - und Neugestaltungen istdie Einsicht , daß alle Parteien , die zur Mitarbeit am Staate
entschlossen sind , als oberstes Ziel die nationale Selbstbehaup -
tung unseres Volkes haben , und datz diese Behauptung nur
erfolgreich sein kann auf dem Boden der Republik . Wir müs -
sen daher der Verfassung , ohne uns dogmatisch auf Einzel -
heilen festzulegen , anhangen und in jedem staatstreuen Bür -
aer die nationale Gesinnung als Selbstverständlichkeit aner -
kennen.

Übernahme des Reichsfinanzmwisteriums
Der neue Reichsminister der Finanzen , Prof . Dr. Molden¬

hauer , hat sich Montag vormittag den Beamten und Ange -
stellten des Reichssinanzministeriums vorgestellt . Nach begrü -
tzenden Worten des dienstältesten Ministerialdirektors im
Reichsfinanzministerium , Dr. Zarden , bekannte sich Prof .
Dr. Moldenhauer zu dem starken Optimismus , der notwendigist, um die Fülle der Aufgaben bewältigen zu können .

E)r. Moldenhauer sprach von der Haager Konferenz und er -
klärte : Wir können uns den Luxus einer inneren Zerflei -
schung, den Kampf aller gege^i alle , am allerwenigsten in der
jetzigen Zeit leisten ; wir Mssen vielmehr eine geschlossene
Front bilden , die sich nicht leiten läßt von der Phrase : Wie
schön alles wäre , wenn dies und das anders wäre . Nein ,wir müssen mit eisernem Willen und klarem Blick unser Ziel
verfolgen .

Der Minister nahm während seiner Ausführungen Gelegen -
heit , den neuen Staatssekretär im Reichsfinanzministerium ,
Dr. Schaffet , in sein Amt einzuführen .

# 3n ein neues Jabr
Nur derjenige wird der politischen Bedeutung d«K

verflossenen Jahres ganz gerecht werden , der in kurzem
Überblick dessen für uns wichtigste Ereignisse würdigt ,
daraus die für die Wohlfahrt des Vaterlandes einzig »
möglichen Lehren zieht und frische » Sinnes darangeht ,
diese Lehren in die Praxis umzusetzen. Wer aus den
Vorgängen des verflossenen Jahres nichts gelernt hat . '
der wird auch das neue Jahr mit seinen Forderungen ^
nicht begreifen und sich schließlich als Hemmschuh eineyi
Entwicklung erweisen , die so und nicht anders verlaufen
muß , wenn wir in Wahrheit gesunden wollen .

Welches ist die oberste Lehre , die uns das Jahr 192H>
erteilt hat ? Von der Beantwortung dieser Frage wir !»
der Charakter unserer zukünftigen Politik bestimmt wer -
den . Nun , jene oberste Lehre ist die immer tiefer in dia
Massen eindringende Erkenntnis von dem Primat , der
Borrangstellung der Wirtschaftspolitik . Und da Wirt -
schaftspolitik heutzutage in engster Berührung mit dey
Außenpolitik steht , wir Deutsche aber durch den Friedens «
vertrag von Versailles und das , was man Reparations -
Politik nennt , sozusagen bei jedem Schritt auf jene Ver -
koppelung von Wirtschaftspolitik und Außenpolitik stoßen«
fließen die beiden Begriffe für den deutschen Staats -
mann unserer Tage beinahe in eins zusammen . Wi»
müssen nun einmal bei allen unseren wirtschaftlichen
Maßnahmen an unsere Gläubiger denken, und wir sind
nun einmal gezwungen , nicht nur für den eigenen Be -
darf , sondern auch für unsere Gläubiger so viel zu produ -
zieren , daß wir beiden Anforderungen gerecht werden
können . Das ist eine ganz ungeheuere Belastung . Unii
wenn die innere Tüchtigkeit unseres Volkes nicht über
jeden Zweifel erhaben wäre , müßte man von vornherein
an der Möglichkeit , eine solche Belastung zu tragen , der -
zweifeln .

Allerdings haben wir dabei eine Einschränkung zu ma -
chen, und zwar eine Einschränkung , die sowohl inner -
politisch wie außenpolitisch für unser Finanz - und Wirt -
schaftsgebaren gilt . Wir sind nämlich nicht in der Lage ,
auf die Dauer Lasten in dem Ausmaß zu tragen , wie
sie uns von unfern Gläubigern aufgebürdet wurden .
Und unsere Wirtschaft ist nicht in der Lage, die notwen -
digen Steuercrträgnisse zu garantieren und dem Gros
unseres Volkes Arbeitsgelegenheit zu verschaffen, wenn
wir weiterhin die Prosperität dieser Wirtschaft verhin -
der «.

Beides hat Hand in Hand zu gehen : der Kampf um
die Erleichterung der Reparationslasten und die Forde -
rung nach einer Finanz - und Wirtschaftspolitik , welch«
der Wirtschaft wieder auf die Beine hilft . Über das Wi «
wird man sich im kommenden Jahr zu verständigen ha -
ben . Natürlich wird das geschehen müssen auf einer
mittleren Linie vernünftigen Ausgleichs der Jnter -
essen . Aber geschehen muß es unter allen Umständen I

Man hat im verflossenen Jahre auf der Sachverstän -
digenkonserenz in Paris den Joungplan aufgestellt , und
die erste Haager Konferenz im Sommer hat mit der An -
nähme dieses Planes durch die beteiligten Regierungen
geendet . Entscheidende , für Deutschland geradezu lebens -
wichtige Beschlüsse sind in Paris und im Haag gefaßtworden . Und ganz bestimmte Abmachungen über die
vorzeitige Räumung des Rheinlandes und de»
Saargcbiets sind getroffen worden . Alles das hat nicht
nur den kaum noch zu ertragenden Druck des Dawes -
abkommens von uns genommen , sondern auch positiv
die Aussicht auf weitere vernünftige Kompromisse erösf-
net und der Verständigungspolitik neue , erfreuliche Im -
pulse verliehen . Der Staatsmann , der diese Erfolge mit
einheimsen half . Stresemann , ist im vergangenen Jahre
durch den Tod abberufen worden . Und man darf ruhig
sagen , daß bis heute die Lücke, die hier der Tod gerissen
hat , noch nicht ganz ausgefüllt ist .

Schon der Beginn des neuen Jahres wird uns die
zweite Haager Konferenz bringen , in welcher das letzt«
Siegel unter die Arbeiten der Pariser Sachverständigen -
konferenz und der ersten Haager Konferenz gedrückt wer -
den soll. Noch ist eine Reihe höchst bedeutsamer Ent -
schlüsse zu fassen. Sie dürfen nicht zu einer Verschlech -
terung für Deutschland führen . Andererseits wird in
diesem Augenblick kein deutscher Staatsmann einen Bruch
riskieren wollen . Wir wissen alle — und der Aouna -
plan drückt es ziemlich klar aus —, daß dieser Ab -
zahlungsplan noch nicht der finanzpolitischen Weisheit
letzter Schluß ist. Jeder verständige Finanzmann der

Mit der Beilage: 7. Amtlicher Bericht über die Berhandlnugen des Badischen Landtags



Welt ist überzeugt davon , daß das Reparationsproblem
pch noch manche Revision wird gefallen lassen müssen. Die
Hauptsache ist die . daß überhaupt einmal eine diskutier -
bare Basis der Einigung gesunden wurde , daß Deutsch-
land dank dieser Abmachung von den drückendsten Fesseln
des Friedensvertrags und des Dawesabkommens befreit
wird , daß wir im neuen Jahre mit der Räumung der
dritten Zone des Rheinlands rechnen können , daß die
Rückkehr des Saargebiets zum Vaterland in Aussicht
steht, und daß die Verständigungspolitik endlich zu greif ,
baren Ergebnissen gelangt ist.

So wird jedenfalls die Außenpolitik auch im neuen
Fahre von beherrschender Bedeutung sein . Aber neben
ihr und mit ihr aufs engste verflochten die Wirtschafts -
»olitik . Es sind drei Probleme , die hier im Vordergrunde
ltehen . Das erste Problem ist die Ausrechterhaltung nn -
serer Währung . Man mag über den Reichsbankpräsiden -
ten Schacht, dem in erster Linie die Erfüllung dieser
Aufgabe obliegt , denken , wie man will : als Hüter der
Währung Deutschlands hat er seine Pflicht in einem
Maße getan , die den Dank aller gerecht denkenden Staats -
bürger verdient . Die Valuta ist praktisch im Augenblick
für uns gottlob überhaupt kein Problem .

Wahrhast problematisch dagegen ist die Lage der
Reichssinanzen und die Lage der deutsche» Volkswirt -
schaft. Der Reichsetat muß in den kommenden Monaten
in Ordnung gebracht werden . Dazu ist — vom Stand -
Punkt des Reiches , der Länder und Gemeinden aus ge-
sehen — eine Finanzpolitik äußerster Sparsamkeit Voraus -
Setzung . In einer ^ eit schlechter Konjunktur und wirt -
.schaftlicher Nöte ist ber Beamtenapparat in geradezu
krankhafter Weise aufgebläht worden . Aus dieser Er »
kenntnis muß die richtige Schlußfolgerung gezogen wer -
ten . Mit Maßnahmen wie denen vom Jahre 1923
ßvird man allerdings wohl nicht recht vorwärts kommen.
Wahrscheinlich wird hier eine ganz gründliche Revision
gewisser , bisher als sakrosankt geltender Anschauungen
Einsetzen müssen.

Das zweite Erfordernis für die Gesundung der öffent -

iichen

Finanzgebarung ist ein positives . Es betrifft die
Erhöhung der Steuerergiebigkeit unserer Wirtschaft . Das
ieich, die Länder und Gemeinden brauchen zur Erfül -

lung ihrer Aufgaben Geld . Und das Geld muß aus den
Steuer « geschöpft werden . Fließt die Steuerquelle spär¬
lich, so wird die Finanzpolitik des Reichs , der Länder
pnd Gemeinden in Unordnung geraten . Es muß also
vlles versucht werden , um diese Stenerquelle kräftiger
fließen zu lassen. Das ist auch aus sozialpolitischen
.Gründen notwendig , da nur so der immer bedenklicher
«werdenden Arbeitslosigkeit entgegengewirkt werden kann .
Dan wird auf Einzelheiten dieses Themas in den solgen -
xen Monaten noch oft genug zurückzukommen haben .
Uber heute schon ist es ganz klar , daß das vom Reichstag
Angenommene Finanzprogramm der Reichsregierung als
Danges durchgeführt werden muß , eben weil es die Ord -
Kmng der Reichsfinanzen und jenes Steuersenkungspro -

Dramm sür die Wirtschast umfaßt , welches allein die
igroße wirtschaftliche Krisis beseitigen helfen wird .

Wir wollen das neue Jahr im Dienste des Vaterlan -
des , im Dienste des Reiches und unserer badischen Hei -

.wat nicht mit Gefühlen der Niedergeschlagenheit und
Verzweiflung betreten . Das deutsche Volk hat keine Ver »
anlassung , zu verzweifeln . Dazu hat es , in der Summe

«
esehen, in den letzten Jahren zu Gewaltiges geleistet .
Iber wir kranken noch zu sehr an gewissen Ideologien .

Und wir müssen aus dem Bannkreis solcher Ideologien
Heraus . Wenn das verslossene Jahr bei allen zur Füh -
« ung berusenen Volksgenossen diese Überzeugung befestigt
hat , dann werden sich bestimmt im neuen Jahre die Mit -
tel und Wege finden lassen, die uns auch in wirtschasts -

p̂olitischer Beziehung einer glücklicheren Zukunft entge -

Kenführen !

Der Eigentümer eines Konfektionsgeschäftes in Solothurn
' erschoß seine beiden Mädchen im Alter von 7 und 10 Jahren ,
leine Frau und sich selbst . Die Gründe sind unbekannt .

Vadisckes Nsndesweüter
Cavalleria rusticana — Der Bajazzo

Ellen Winter , welche für unsere durch ihren sonntäglichen
Unfall (Beinbruch in der Nachmittagsvorstellung „ Fidelw " )
verhinderte Hochdramatische schnell und ohne jede Verstand !-

tungsprobe
die Partie der Santuzza übernommen hatte ,

urste sich am Schluß der „Cavalleria rusticana ' herzlichsten
Beifalls erfreuen . Er war wohlverdient , denn nicht nur legi -
timierte diese frühere Schülerin Mary von Ernsts und jetzige
Volontärin des Landestheaters sich damit als eine schon büh -

nenseste AnWärterin ihres Faches , sondern ihre nicht alltäg -

lichen stimmlichen Qualitäten , deren Grenzen sie klugerweise
nie überschritt , bildeten zugleich den Hauptreiz ihres irnpro -

visierten ersten größeren Auftretens . In der Aufführung , die

zur Zeit keineswegs zu den Ruhmestaten unserer Landes -

bühne zählt , fanden die in ihrer Bühnenpraxis längst bewan -
derten Gestalten eines Turiddu (Wilhelm Rentwig ) und Alfio
«Joses Rühr ) wieder gebührende Beachtung . Neu erschien eben-

falls , wenigstens für mich, die Besetzung der Lucia durch Else
Griinwald - Seyfert , die ihren tragfähigen Alt mit Bedacht zu
schattieren und angenehm persönlich zu färben wußte .

Im nachfolgenden „Bajazzo "
, mit gleicher Umsicht von Ru¬

dolf Schwarz dirigiert , war es nicht uninteressant , wieder em -

mal Josef Witt , unserem früheren Mitglied und jetzt in Köln

gefeierten lyrischen Tenor , als Canio zu begegnen . In seinem
Streben nach Charakterisierung ist er inzwischen entschieden
gewachsen , wenn man auch nicht ganz zu verschweigen braucht ,
daß er das Kraftvolle jetzt etwas zu stark unterstreicht und

sowohl stimmlich wie darstellerisch oft überbetont . Immerhin
erwies dies Gastspiel abermals den intelligenten , durch und
durch musikalischen Sänger , als den wir den Künstler , der
sich in jede seiner Aufgaben mit wahrer Inbrunst kniet , ^

leider
von uns ziehen sahen . H - Sch .

. . .. Die Vorbereitungen für den vaag
Die Aufgaben der Konferenz

An der Schlußkonserenz im Haag , die am 3. Januar , ihich-
mittags , offiziell . eröffnet wird , werden nicht nur die am
Noungplan - unmittelbar beteiligten Mächte teilnehmen , son¬
dern auch die anderen Länder , die als Reparationsgläubiger
in Frage kommen . Das Programm der Konferenz ist die Fer -
tigjtellung der Schlußakte , worin die Inkraftsetzung des
Uoungplans mit allem , was dazu gehört, vereinbart wird.

Das Inkrafttreten des Plans selbst mit den daran geknüpf -
ten politischen Folgerungen , die sich vor allem auf die Räu -
mung der dritten Zone beziehen , hängt nach dem Plan selbst
von drei Voraussetzungen av : von der Ratifizierung der
Schlußakte durch die beteiligten Mächte und der Annahme der
damit verbundenen neuen Gesetze iReichsbahngesetz , Reichs -
bankgesetz usw.) durch den Deutschen Reichstag , weiter von der
Errichtung der Internationalen Bank in Basel und endlich
von der Ubergabe der im Annex III des Doungplans beschrie -
denen Schuldbescheinigungen Deutschlands an die Jnternatio -
nale Bank . Die Bank erhält diese Schuldbescheinigung als
Treuhänder der Bank der Gläubigerstaaten . Für jede Jahres -
annuität sollen an die Schuldbescheinigung zwei Koupons an -
gehängt werden , einer sür den geschützten und einer für den
ungeschützten Teil der Annuität .

Der Vorbereitung dieser formellen Akte haben die Arbeiten
der Organisationskomitees und vor allem des Juristenkomi -
tees gedient , das in der ersten Dezemberhälfte in Brüssel
versammelt war . Außerdem haben , wie man weih , unmittel -
bare diplomatische Verhandlungen über einzelne besonders
wichtige Gegenstände stattgefunden , so zwischen Deutschland
auf der einen , England und Polen aus der anderen Seite
über die Liquidationsfrage .

Wegen dqr Errichtung der Internationalen Bank haben ,
wie aus Schweizer Veröffentlichungen hervorgegangen ist, in
den letzten Wochen Verhandlungen mit dem Schweizer Bun -
desrat stattgefunden , die wohl eine Einigung über alle ein -
zelnen Fragen erwarten lassen . Da die Errichtung der Bank
internationale Abmachungen mir der Schweiz voraussetzt ,
dürfte auch ein Vertreter dieses Landes an der Haager Kon -
ferenz teilnehmen .

Gegen das deutsch-englische
Liqnidationsabtommen

Der Reichsverband des Deutschen Groß - und tlberseehan -
dels teilt mit , daß er in der Ftage der Freigabe des deutschen
Eigentums in England heute an den Reichsminister des
Äußern ein Telegramm gerichtet hat , in dem gegen die Unter -
zeichnnug des Abkommens mit England Stellung genommen
wird , durch das 14 Millionen Pfund beschlagnahmten deut -
schen Eigentums verlorengehen würdey . Es müsse versucht
werden , eine Lösung zu finden , die zum mindesten für diesen
Verzicht eine gleichwertige Konzession bringt . Dies liege
gleichzeitig im Interesse der ungestörten Entwicklung des in -
ternationalen Handels .

Die Angestelltenversicherung
Laut „Vorwärts " wird die Angestelltenversicherung aller

Voraussicht nach im Februar den Sozialpolitischen Ausschuß
des Reichstags beschästigen . Es ist damit zu rechnen , daß dem
Reichstag eine Doppelvorlage zugeht , da der Reichsrat gegen -
über dem Entwurf des Reichsarbeitsministeriums verschiedene
Abänderungen vorgeschlagen hat Wie das Blatt bemerkt ,
wird man sich auf scharfe Auseinandersetzungen gesaßt machen
müssen , da bereits die Regierungsvorlage den Wünschen der
freien Angestellten keineswegs in allen Punkten , vor allem
nicht in der Frage der Steigerungssätze , entspricht .

Italienische Sorgen
Der „Popolo di Roma " führt aus , daß sich die italienische

Rasse , verglichen mit den Rassen umliegender Länder , in
einer keineswegs günstigen Lage befinde . In den ersten elf
Monaten dieses Jahres sei die Zahl der Geburten um 29 460
hinter derjenigen des gleichen Zeitraumes im Jahre 1928 zu -
rückgeblieben . Wenn dies so fortgehe , so werde Italien nach
10 Jahren hinsichtlich seiner Geburtenzahl hinter Frankreich
zurückbleiben . Die Bilanz verschlimmere sich aber noch, wenn
man die Zehntausende von Todesfällen hinzurechne . Tatsäch¬
lich beginne die italienische Rasse langsam auszusterben . Das
Blatt gibt den Städten die Schuld an dieser Erscheinung , sie
seien es , die die Leute unfruchtbar machten .

Die Polarfahrt des „Graf Zeppelin "

Im Zusammenhang mit den zum Teil unrichtigen Presse -
Meldungen wegen der im April - Mai 1939 geplanten Polar -
expedition des „Graf Zeppelin " erklärt der Vorstand der
Aeroarctic u . a . : Es ist infolge der allgemeinen schlechten
wirtschaftlichen Lage nicht gelungen , die Versicherung des
Luftschiffes so frühzeitig unterzubringen , daß mit der Durch -
sührung der Expedition für das Jahr 1930 gerechnet werden
kann . Erst jetzt eröffnen sich günstigere Aussichten für den
Abschluß der Versicherung , und nunmehr hofft der Vorstand
der Aeroarctic , die Expedition im Jahr 1931 mit Bestimmt -
heit durchführen zu können . Der Vorstand der Aeroarctic
nimmt diese Gelegenheit wahr , ganz besonders der deutschen
Reichsregierung , den Regierungen der Vereinigten Staaten ,
der Sowjetunion , die Regierungen von Norwegen , Dänemark ,
Kanada und Spanien , sowie den Städten Fairbanks und
Tromsoe , den wissenschaftlichen Instituten , den Jndustriefir -
men und nicht zuletzt der Luftschiffbau Zeppelin G . m . b. H .,
die die Expedition mroalifch und materiell bereits so hochwer-
tig gefördert haben , zu danken .

Politische Zusammenstöße . Zu schweren politischen Zusam -
menstößen kam es in der Nacht zum Sonntag in Saarbrücken .
Nach einer Festlichkeit d«s Ostjüdischen Vereins gerieten Na -
tionalsozialisten gegen 4 Uhr morgens mit einer Gruppe
heimkehrender Festteilnehmer in Streit und verletzten dabei
einen Saarbrücker Kaufmann . Hierauf stürmten sie den Saal ,
wobei sich eine blutige Schlägerei entspann . Einer der Na -
tionalsozialisten und ein Saarbrücker Kaufmann wurden hier -
bei so schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußten .

Keine Abschaffung der Untersuchungsausschüsse in Preußen .
Von zuständiger preußischer Stelle wird uitgeteilt , daß die
preußische Regierung nicht , wie in einem Berliner Blatt be-

hauptet , beabsichtige , die Untersuchungsausschüsse abzuschaffen .
Namentlich sei dem Finanzministerium nichts davon bekannt ,
daß aus Ersparnisgründen gegen die Untersuchungsausschüsse
eingeschritten werden soll.

Deutscher Arbeiterbesuch in Paris . Der Verband der Ar-

beitergewerkschaften von Paris und Umgebung hat Montag
abend eine seit acht Tagen in Paris weilende Delegation der

deutschen Arbeiterjugend empfangen . Dieser Empfang stand
im Zeichen der deutsch- französischen Nerstandigung .

Dre Trete der Meingartenbewegung
Die Anlage von Kleingärten kann zwei ganz verschiedenen ,

aber sozial gleich wertvolle » Zwecken dienen . Sie kann einmal
von ernähruirgswirtschaftlichen Gesichtspunkten ausgehen . Die
Besitzer von Kleingärten haben die Möglichkeit , ihre Fami -
lien selbst ausreichend mit Gemüse , Obst , Salaten usw . zu
versorgen . Dabei bildet der Besitz eines Kleingartens — mag
es sich dabei um Eigentum oder Pacht handeln — auch ein
wertvolles Mittel zur Milderung der Erwerbslosennot .

Der Arbeitslose / der Kleingärtner ist, wird sich , namentlich
in den Sommermonaten , den notwendigsten Bedarf an Nah »
rung zum großen Teil selbst ziehen können . Er wird da-
durcy , zusammen mit der Erwerbslosenunterstützung , die er
erhält , sich und seine Familie weit besser und länger zu er -
halten imstande sein als andere Arbeitslose . Welche Bedeu -
tung das in sozialer und volkswirtschaftlicher Hinsicht hat , er .
gibt sich daraus , daß in einer Statistik des Reichsverbandes
der Kleingartenvereine die Zahl der Kleingärtner auf fast
415 000 beziffert wird , von denen rund 236 900 Arbeiter gegen
49 000 Angestellte sowie 31 000 Kleinrentner , Sozialrentner
oder Pensionäre sind . Wenn diese zahlreichen Kleingärtner
ihren Bedarf an Obst und Gemüse selbst herstellen können , so
wird hierdurch nicht nur ihre eigene soziale Lage sich verbes -
fern , sondern es wird auch der deutschen Volkswirtschaft ein
wertvoller Zuwachs an Nahrungsmitteln zugeführt , der sonst
vielleicht durch Einfuhr aus dem Ausland gedeckt werden
müßte . Welche Werte hier geschaffen werden , mag man daran
beurteilen , daß nach Feststellungen der Berliner Kleingärten -
vereine allein in der Reichshauptstadt das von den Kleingärt -
nern erzeugte Obst einen Wert von jährlich IM Millionen
Reichsmark repräsentiert . Hiervon ausgehend , schätzt man di »
Obstproduktion der Kleingärtner in ganz Deutschland auf
rund 15 Millionen Reichsmart .

Aber hiermit ist der Nutzen der Kleingärten noch bei wei»
tem nicht erschöpft . In den Großstädten bilden sie vor allem
einen nicht hoch genug einzuschätzenden Ausgleich sür das eng«
und mangelhafte Wohnen in den Mietskasernen . Selbst dort »
wo diese Wohnungen den notdürftigen Ansprüchen genügen »
bietet der Aufenthalt in den Kleingärten eine billige und ge»
sunde Erholung . Der volkshhgienische Nutzen der Kleingärten
ist also zweifellos außerordentlich hoch . Zählt man hierzu noch
hinzu , daß auch erhebliche erzieherische und kulturelle Wert »
im Kleingartcnwefen liegen , so erkennt man , daß die Förde ,
rung der Kleingartenbewegung heute zu den wichtigsten Auf .
gaben der Staats - und namentlich der Kommunalverwaltun »
gen gehört .

<$ iu »evangelisches Zentrum "

Christlich- sozialer Bolksdienst . In gemeinsamer Sitzung ha-
ben am Samstag Vertreter des christlichen Volksdienstes und
der christlich-sozialen Reichsvereinigung aus ganz Deutschland
den Zusammenschluß beider Bewegungen unter dem Namen
Christlich- sozialer Bolksdienst beschlossen. Der Reichsvorstand
setzt sich aus den Herren Bausch , Mitglied des Württember -
gifchen Landtags , Hartwig , Mitglied des Reichstags , Hülser ,
Mitglied des Reichstags , Kliesch, Mitglied des Preußischen
Landtags , Kling , Mitglied des Württembergischen Landtag ?»
nnd Sinzendörsser , Stuttgart , zusammen .

Ein Aufruf , der sich an das deutsche evangelische christlich«
Volk richtet , betont , daß man sich zu gemeinsamem Dienst am
deutschen Volke vereinigt habe , um die Kräfte des Evangelium ?
im öffentlichen Leben wirksam werden zu lassen . Die Ver -
einigung erstrebt mit verwandten politischen Richtungen eine
Form der Zusammenarbeit , die der Erneuerung des politischen
Lebens besser dient als die bisherige Praris der Dentschnatio »
nalen .

Der Welfenschatz für Deutschtand verloren
Die städtischen Kollegien in Hannover beschäftigten sich am

Montagabend in einer mehrstündigen Beratung mit dem Ver »
lauf des Welfenschatzes . Der Welfenschatz war von dem Herzog
von Braunschweig und Lüneburg an ein Konsortium von
Kunsthändlern verkauft worden . Der Herzog chatte sich ade »
bereit erklärt , von diesem Vertrage zurückzutreten , wenn Han -
nover den Welfenschatz mit den Herrenhäusergartenanlagen
übernehmen wolle . Die Gesamtbelastung für die Stadt Han -
nover würde insgesamt 10 Millionen Reichsmark betragen .
Der vom Oberbürgermeister als äußerst günstig vertreten «
Antrag wurde vom Magistrat angenommen , im Bürgervor -
steherkolleg nun aber mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten abgelehnt . Auch ein Kompromißantrag ,
nach welchem einige große Stücke des Welfenschatzes für vier
Millionen Reichsmark an den Staat abgetreten werden solltein,
verfiel der Ablehnung . Damit dürfte der Welfenfchatz für
Deutschland verloren fein , da der Herzog nur bis zum 1 . Ja -
nuar von dem Verkauf an das erwähnte Konsortium zurück-
treten kann . ,

Eine rätselhafte Krankheit
In Berlin und anderen norddeutschen Städten sind Todes -

fälle und Erkrankungen vorgekommen , die auf die sog. „ Papa »
geienkraukheit " zurückgeführt werden . Es handelt sich um eine
Krankheit , die durch Papageien auf Menschen übertragen wird .
Eine Gesahr soll namentlich von frisch eingeführten Tieren
drohen . Vögel , die seit Jahren schon in Deutschland gehalten
werden und sich schon an unser Klima gewöhnt haben , erkran -
ken nicht mehr an dieser gefährlichen Vogelseuche . Um eine
Verbreitung dieser gefährlichen Vogelseuche zu verhindern ,
dürfte es ratsam sein , die in den letzten Monaten gekauften
Tiere in einem verschlossenen Bauer zu halten und jede nähere
Berührung mit ihnen zu vermeiden . Die Krankheit ist «ine Art
Lungenentzündung und betraf eine Reihe von Personen , die
Papageien hielten .

Die am Samstag in Halle festgenommenen sechs jungen
Leute , Mitglieder der kommunistischen Jugend , die unter dem
Verdacht standen , den Stahlhelmmann Küffner durch Stock-
hiebe und Messerstiche tödlich verletzt zu haben , haben nun -
mehr die Tat eingestanden .

Nach einer Meldung der „Hamburger Nachnchten " stürzten
am Sonntagabend an der Südseite der Insel Helgoland ober -
halb des Badehauses große Felsmafsen ab . Dabei wurden
der Wafierbehälter und zwei Schuppen zerstört .

Die Weltraumrakete Professor Oberths steigt nicht . Profes .

sor Oberth hat einen Nervenzusammenbruch erlitten , der ihn
zwang , seine Arbeiten abzubrechen .

Die Leiche des seit dem ersten Weihnachtsfeiertag vermißten
Schiffsmaklers und estnischen Konsuls Friedrich Mentz in Roh »
stock wurde von einem Fischer in der Warnow gefunden . Di «
Ursache des Selbstmords dürfte in Zahlungsschwierigkeiten
zu suchen sein .

Ein 28 Jahre alter Chauffeur namens Schulz gab in Danzig
auf den österreichischen Vizekonsul , Arno Meyer , . und dessen
Schwester , in deren Diensten er stand , zwei Schusse ab , die

jedoch ihr Ziel verfehlten . Der Täter brachte sich darauf emen
Schuß in die Schläfe bei und verletzte sich schwer, « s wird

angenommen , daß Schulz , der die Nacht durchgezecht hatte ,
in einem Anfall plötzlicher Geistesverwtrrung gehandelt hat .

n



Baltischer Teil
Vom neuen süddeutschen Großsender

Am 21 . Dezember wurde in Stuttgart vor dem öffentlichen
Notar der Bertrag aufgestellt und unterschrieben, den die
politische Gemeinde Dürrmenz und die Süddeutsche Rnnd-
fnnk-AG.. Stuttgart , miteinander geschlossen haben. Demnach
verpflichtet sich die Gemeinde, auf ihre Kosten das erforderliche
Baugelände zu beschaffen , eine Zufahrt herzustellen und die
Wasserleitung bis zum Sendergelände heranzuführen . Nach
dem Lageplan, der dem Bertrag zugrunde liegt, beträgt das
von der Gemeinde zu stellende Bauland 3.7 000 Quadratmeter .
Die Übereignung an die Süddeutsche Rundfunk- AG . mutz bis
spätestens 1 . April 1930 vollzogen sein . Die Frage der Ver-
sorgung der Senderanlage mit elektrischem Strom ist der
Vereinbarung zwischen der Gemeinde und der Deutschen
Reichspost vorbehalten. Die Süddeutsche Rundfunk -AG. will
mit den Bauarbeiten sobald als möglich anfangen und sie so
beschleunigen , datz der Sender im Herbst 1930 in Betrieb
genommen werden kann.

Beamtenschaft und Beamtenversorgung
Neuerdings hat die Deutsche Beamtenwarenversorgung (De»

bewa) G . m . b. H ., Berlin , in Mannheim ein Warenhaus in
Betrieb genommen und beabsichtigt , auch in anderen badischen
Städten sogenannte Beamten -Warenhäuser einzurichten.
Mangels eines Bedürfnifses dazu, sowie aus Volkswirtschaft -
lichen und beamtenpolitischen Gesichtspunkten hat der Bund
der gehobenen mittleren Beamten Badens in seiner vor kur-
zem stattgefundenen Gesamtvorstandssitzung beschlossen, datz
«r jeder Beteiligung an Einrichtungen der Beamtenwaren -
Versorgung ablehnend gegenübersteht. Seine Fachvereine sol-
len ihren Mitgliedern empfehlen, sich nicht der 'Organisation
der „Debewa" zur Verfügung zu stellen . Das persönliche
Recht des einzelyen, die Waren nach seinem freien Entschlutz
einzukaufen, wird dadurch nicht berührt .

Aus der Tandesbauptstsdt
Der Bau der Michelin- Werke in Karlsruhe . Mit dem Bau

der Fabrik- und Verwaltungsgebäude für die Karlsruher
Zweigniederlassung der Michelin-Gesellschaft in Clermont , der
Weltfirma in Pneumatik , wird im März 1930 begonnen wer-
den . Die Gesellschaft hat in ihrem Voranschlag für den Bau
Millionenbeträge in deutscher Reichsmarkwährung vorgesehen.
Das Karlsruher Werk wird die erste deutsche Fabriknieder -
lassung der Michelin- Gesellschaft sein , « ie hatte bisher für
Deutschland nur eine Zweigniederlassung in Mainz , ohne
eigene Fabrikation , lediglich Verkaufsbüros und Lager , aller -
dings mit IIS Beamten . Diese Niederlassung in Mainz wird
nun eingehen und mit der Karlsruher Fabrik verbunden wer-
den. Als Gelände für die Ansiedlung des Werkes ist nahe am
Rheinhafen eine Fläche von 138 000 Quadratmeter vorgesehen.
Die Michelin- Gesellschaft verpflichtet sich, autzer den notwe .i -
digen Spezialkräften , die sie mitbringen mutz , für ihre Be-
legschast in der Hauptsache Arbeiter und Arbeiterinnen durch
Vermittlung des Karlsruher Arbeitsamtes einzustellen.

Ersatzwahl in den Stadtrat . Bei der am Montag durch die
Stadtverordneten vorgenommenen Wahl eines Ersatzmannes
in den Stadtrat für den verstorbenen Stadtrat vr . Hugo Geitz-
ler ist mit Amtsdauer bis zur nächsten Erneuerungswahl des
Stadtrats (November 1930) Friedrich Lang. Bnchdruckerei -
besitzet in Karlsruhe , gewählt worden.

S ' inen 79. Geburtstag feiert am heutigen Dienstag der wei -
testen Kreisen bekannte Hausmeister des Badischen Kunstver-
«ins , Jakob Huber.

Unfall im Landestheater In der Sonntaanachmittagvor -
stelluug von Beethovens „Fidelis " stürzte die Darstellerin der
„Leonore"

, Frau Tine Reich - Dörich im Quartett des letzten
Aktes eine Treppe herunter , wobei sie sich einen Wadenbein»
bruch zuzog . Die Rolle wurde von Else Blank weitergesungen.

Colofseumtheater. Wie uns dit Direktion mitteilt , findet
bereits heute, Silvesterabend , Programmwechsel statt . Zur
Aufführung gelangt „Knni laßt aus "

, 3 Akte voll Komik und
Satire . Der Inhalt des Stückes ist die wahre Geschichte der
18jährigen Lern Bimshuber von Wittenwald . Terofal mit
seinen 25 Bauerndarstell .ern bildet auch heute wieder das Ta¬
gesgespräch von Karlsruhe , und die vollbesetzten Häuser , so-
wie der ungeheure Beifall bezeugen am besten , wie beliebt
Terofal hier ist. Das jetzige Stück wird , wie in den bis jetzt
gespielten Stücken, wahre Heiterkeitsstürme beim Publikum
hervorrufen . Am Neujahrstag und an den übrigen Sonntagen
finden wie üblich zwei Vorstellungen statt , und zwar um Yx\
Uhr und 8 Uhr. Auf die Nachmittagsvorstellungen werden
besonders die auswärtigen Besucher hingewiesen. Wer die
Alltagssorgen gründlich einmal abschütteln und recht herzlich
lachen will , dem gilt die Parole : Auf ins Eolossenm zu Tero-
f° >-

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte . Karls -
ruhe . Eine Randstörung der skandinavischen Zyklone hat
heute Nacht eine weitere Staffel wärmerer Luft vorgetrieben ,
die stellenweise ergiebige Niederschläge bringt . Morgen wird
die maritime , für diese Jahreszeit noch immer milde Strö -
mung der Rückseite der Depression unsere Witterung bestim -
men. Wetteraussichten : Weiterer langsamer Temperatur -
rückgang , jedoch für die Jahreszeit noch mild, Regenschauer
bei zeitweise frischen böigen Westwinden, höhere Gebirgslagen
Schnee.

DZ . Nntereschach (Amt Villingen ) , 31 . Dez. Gestern nach-
mittag brach auf dem benachbarten Hofe ..Hinterhölzer " Feuer
aus , das das Wohn- und Okonomiegebäude des Landwirts
Gaspner in kurzer Zeit in Asche legte. Der Besitzer war ge-
cade mit Dreschen beschäftigt . Das Vieh konnte noch im letzten
Augenblick gerettet werden. Der Schaden ist sehr grotz , der
Besitzer soll schlecht versichert sein. ,

Werbung für die Fremdenlegion . Ein Tüncher aus Mainz
wurde festgenommen, als er versuchte , in Darmstadt zwei
junge Leute der französischen Besatzung zuzuführen in der
Absicht, sie für die Fremdenlegion anwerben zu lassen. Auch
die Prager Polizei verhaftete einen Mann , der dort Anwer-
bungen für die Fremdenlegion vornahm . Er legte ein volles
Geständnis ab . Er hat sein gefährliches Handwerk bereits
in vielen Staaten Europas betrieben .

Der Landesführer der Wiener Heimwehr, Hofrat Jng . Pichl,
ist von seiner Stellung zurückgetreten. Der Rücktritt Pichls,
der die entschieden völkisch-antisemitische Richtung vertritt ,
ist auf politische Meinungsverschiedenheiten zurückzuführen.

Das französische Parlament ist bis zum 14 . Januar in die
Ferien gegangen. Zuletzt hat man sich noch über die am 1 . Ja -
nuar einzuführenden Steuerermäßigungen von insgesamt 1,45
Milliarden geeinigt.

. Neuer Generalsekretär der Faschisten . Das Amtsblatt in
Rom veröffentlicht das königliche Dekret , durch welches Au-
gusto Turati zum Generalsekretär der faschistischen Partei er-
nannt und ihm das Recht verliehen wird , an den Sitzungen
des Ministerrats teilzunehmen.

Die Nöte der Iklem- und lvittelstüdte
Aus dem Tätigkeitsbericht des Reichsstädtebundes

Der letzte Geschäftsbericht des Reichsstädtebunde» , der mit
seinen 1590 Mitgliedsstädten eine der grotzen kommunalen
Spitzenorganisationen darstellt, gibt einen gut orientierenden
Überblick über die meisten gegenwärtig zur Diskussion stehen -
den kommunalpolitischenFragen . Es ist sicher auch kein Zu-
fall, datz die Mehrzahl der hier behandelten Fragen zugleich
im Mittelpunkte der politischen Auseinandersetzungen stehen ,
denn bei dem grotzen Umfang der gemeindlichen Ä>*■■■
gaben ist es wohl erklärlich , datz fast jedes politische Problem
zugleich auch ein « kommunalpolitische Seite hat. Sieht man
von den Fragen der Autzenpolitik ab , so berührt fast jede
Matznahme der Gesetzgebung in irgendeiner Weise bald stär-
ker, bald schwächer die kommunalen Interessen .

Von den grotzen Fragen , die im letzten Jahre das Arbeits-
gebiet des Reichsstädtebundes bildeten, hat die der tommu-
nalen Neugliederung in Westdeutschland inzwischen durch die
Gesetzgebung ihre hoffentlich endgültige Lösung gefunden. Der
Reichstädtebund hat sich mit dieser Eingemeindung und Um-
gemeindung schon deswegen sehr eingehend beschäftigen müssen ,
weil auch in anderen Provinzen eine kommunalpolitische Um-
Organisation geplant ist . Die Entscheidung , die im Westen
gefallen ist, hat daher zweifellos eine grundsätzliche Bedeu-
tung für die Entwicklung im ganzen Reich. Ferner hat der
Reichsstädtebund in Gemeinschaftmit den kommunalen Spitzen-
verbänden der Großstädte und der Landgemeinden sich mit
ganzer Kraft dafür eingesetzt, datz die aus der Neugestaltung
der Landkreisverfassung der Selbstverwaltung der kreisange-
hörigen Gemeinden drohenden Gefahren abgewehrt werden.
Bei der Stellungnahme zu der Auflösung der Gutsbezirke
setzte sich der Reichsstädtebund für einen gerechten Ausgleich
der Interessen von Landgemeinden und Städten ein. Gegen
die Absicht, eine Anzahl kleinerer Amtsgerichtsbezirke aus Er -
sparnisgründen aufzulösen, hat der Reichsstädtebund als die
Vertretung der betroffenen Kleinstädte lebhaft Widerspruch
erhoben .

Einen wertvollen Erfolg hat der Bund bei der Neuregelung
des Polizeilastenausgleichs errungen . Die bis dahin in Preu -
ßen bestehende Ungerechtigkeit , datz die Städte mit kommu -
naler Polizei die Polizeikosten allein zu tragen haben, wäh-
rend die Städte mit staatlicher Polizei nur - zu einem Drittel
an der Kostenaufbringung beteiligt waren , ist nunmehr we-
sentlich gemildert worden . In diesen Lastenausgleich sind
auch die Städte mit weniger als 2000 Einwohnern einbezogen
worden. — Besondere Aufmerksamkeit hat der Reichsstädte-
bund der Finanzierung des Schulwesens gewidmet, weil an
dieser gerade die mittleren und kleinen Städte ungemein
schwer zu tragen haben. Endlich bedeutet auch die Schaffung
eines Einheitsmusters für die städtischen Haushaltspläne einen
wesentlichen und wertvollen Fortschritt. Dieser Einheits -Haus -
haltsplan , der in vielen Städten bereits bei den Etatsausstel -
lungen für 1929 zur Anwendung gelangt ist, kann als das
wohlgelungene Ergebnis vielseitiger praktischer Erfahrungen
angesehen werden. Er kommt den Wünschen der Öffentlichkeit,
die auf größtmögliche Klarheit der städtischen Finanzgebaruug
gerichtet sind , weit entgegen und fördert vor allem auch die
Möglichkeit des Vergleichs der Haushaltspläne in den ver-
fchiedenen Städten .

Gemeinderundscdau
Oberbürgermeisters Fiesers Abschied von Baden-Baden

Die Stadt Baden-Baden bereitete ihrem scheidenden Oder-
bürgermeister Fieser Montag nachmittag eine würdige Ab-
schiedsfeier . Im geschmückten grotzen Rathaussaale versam-
melten sich die Mitglieder der städtischen Kollegien, die Amts -
vorstände, Presse und eingeladenen Gäste . Das Doppelquar -
tett des städtischen Orchesters spielte Tartinis „Largo"

, der
Sängerbund „Hohenbaden" sang Mozarts „Schutzgeist " .

Es betrat der Obmann des Stadtverordnetenvorstandes , Ju -
stizrat Ketterer , das Podium , der die Tätigkeit des Abschied-
nehmenden tiefgründig würdigte und einen Überblick über
das , was Oberbürgermeister Fieser in den 23 Jahren seines
Wirkens als Oberhaupt der Stadt Baden-Baden geleistet hat.
Er sprach im Namen der Kollegien und der Bürgerschaft den
Dank für alle Mühe und Aufopferung in den schweren Iah -
ren der Kriegs- und Nachkriegszeit aus und übermittelte den
Beschlutz des Stadtrats und des Bürgerausschusses, Ober -
bürgermeister Fieser das Ehrenbürgerrecht zu verleihen und
die Brücke zum Kurhaus , Rcinhard -Fiescr - Brücke zu taufen .
Im Namen des engeren Mitarbeiterstabes des scheidenden
Oberbürgermeisters sprach anschlietzend der Amtsnachfolger
Oberbürgermeister Elfner , der einen Blick in die tiefe Mensch -
lichkeit des nur infolge angegriffener Gesundheit aus dem
Amt austretenden Oberbürgermeisters gab .

Oberbürgermeister Fieser dankte gerührt für die vielerlei
Ehrungen , die man ihm bereitete, gab dem Wunsche Ausdruck,
die schöne Bäderstadt möge die Zeiten wirtschaftlicher Depres-
sion gut überstehen und zu neuem Glänze emporblühen . Mit
einem Chor und einem Beethovenstück wurde die Feier bc-
endet.

Es kann noch mehr gespart weiden
Wenn es auch zweifellos richtig ist, datz der grötzte Teil

der kommunalen Ausgaben heute zwangsläufig ist, also ohne
Verletzung der Gesetze nicht eingespart werden kann, so gibt
es doch in jedem Gemeindehaushalt noch genug Möglichkei -
ten , erhebliche Ersparnisse vorzunehmen. Ein Musterbeispiel
dafür , wie bei festem Willen gespart werden kann, und , wenn
Not an Mann ist, gespart werden mutz , bietet das Vorgehen
des Oberbürgermeisters Kiwitt in Wanne - Eickel. Obwohl
hier der Ausgabenetat der Stadt bereits von den Stadtver -
ordneten und von den Aufsichtsbehörden genehmigt war , hat
sich Oberbürgermeister Kiwitt veranlaht gesehen , an den ein»
zelnen Etatpositionen Streichungen im Gesamtbetrage von
140 000 Reichsmark vorzunehmen.

Es zeigte sich nämlich , datz die beschlossenen Ausgaben durch
die verfügbaren Steuereingänge nicht gedeckt werden konnten,
so datz im Haushaltsplan ein Fehlbetrag von über 150 00V
Reichsmark verblieben wäre . Oberbürgermeister Kiwitt be-
stimmte deshalb in einer Sparverfügung , in welchen Etat -
Positionen Einsparungen vorgenommen werden mühten , um
den Haushaltsplan zum Ausgleich zu bringen ! Es gelang
auf diese Weise in Wanne-Eickel , nicht nur die vorgesehenen
Ersparnisse von 70 000 Ml im ersten Halbjahr , sondern noch
darüber hinaus weiter« Ersparnisse zu erreichen. Wenigstens
ergab die Abrechnung für die erste Hälfte des Rechnungs-
jahres Minderausgaben von 259 999 Mi gegenüber den Etat -
Voranschlägen . Wenn auch wohl anzunehmen ist, datz ein Teil
dieser ersparten Ausgaben noch in der zweiten Hälfte des
Rechnungsjahres wird nachgeholt werden müssen , so ist doch
sicher, datz zum mindesten die von dem Oberbürgermeister er-
strebten Einsparungen auch tatsächlich durchgeführt werden,
und datz infolgedessen Einnahmen und Ausgaoen am Schlüsse
des Haushaltjahres sich ausgleichen werden. Diese Art , einen
Fehlbetrag im Gemeindehalshalt zu vermeiden, kann nur
zur Nachahmung empfohlen werden.

Kommunales und Wirtschaftlich «« aus Schwetzingen
Wie in allen deutschen Gemeinden ist auch in Schwetzingen

die Finanzlage recht ungünstig. So sind z . B. die Fürsorge,
lasten mit 170 900 Ml gegenüber 13 000 Mark in der Bor»
kriegszeit um mehr als das dreizehnsache gestiegen . Für Ka»
nalisationen und Stratzenbauarbeiten im neuen Wohnviertel
sind 72000 Ml zur Verfügung gestellt . In Aussicht stehen
noch drei Doppelwohnhäuser der „Gagfa " , für deren Kosten
von 140 900 Ml sich die Reichsversicherung mit rund SS 009
Reichsmark, der Bezirkswohnungsverband mit rund 44 009 Ml
und die Gemeinde Schwetzingen mit ungefähr 30 000 Ml be¬
teiligen werden.

Als günstig kann die Lage in der Schwetzinger Industrie
bezeichnet werden. Sie weist eine gute Beschäftigung aus. Ab
1 . Januar wird in einem Teil der Räumlichkeiten der srü»
Heren Kunstseidenfabrik eine Mannheimer Waffel- und Keks-
fabrik übersiedeln. Wesentliche Betriebserweiterungen find bei
der heimischen Weldebrauerei bereits in Angriff genommen.
Ein Malzereihochbau ist fertiggestellt.

12 Prozent d«r Bevölkerung unterstützungsb«dürftig. Di»
Erwerbslosigkeit ist in Ladenburg in ständigem Steigen be»
griffen . Zur Zeit zählt man etwa 259 Hauptunterstützungs»
empfang« ; einschließlich der Familienangehörigen sind etwa
600 Personen aus die Erwerbslosenunterstützung angewiesen.
12 Proz . der gesamten Bevölkerung sind demnach unterstüt «
zungsbedürftig . Dabei sind die Ausgesteuerten, die keine Er«
werbslosenunterstützung mehr erhalten , noch nicht einmal in.
begriffen.

Der Bürgerausschuß Meßkirch beschäftigte sich mit dem Ge-
such der Firma Ludwig Bosch , Metzwerkzeuge in Onstmettin-
gen bei Ebingen , auf Einrichtung eines Fabrikationsbetriebes
von Metzwerkzeugen. Der mit dieser Firma abgeschlossene
Vertrag fand nach längerer Aussprache , bei der man sich über
das seitens der Stadt einzugehendeRisiko völlig einig war , An-
nähme . Die Stadtgemeinde übernimmt für die Firma eine
Bürgschaft von 15 000 Ml und befreit das Unternehmen in
den ersten drei Jahren ganz von der Umlage . Als Gegen-
leistung verpfändet die Firma an die Stadt ihre sämtlichen
Maschinen.

Straßenbauprojekt Ottoschwanden —Streitberg - Schuttertal .
Auf der letzten Gemeinderatssitzung in Ottoschwanden stand
das Stratzenbauprojekt Ottoschwanden —Streitberg zur Bera¬
tung , wodurch eine Verbindung von Ottoschwanden nach dein
Schuttertal hergestellt und das noch fehlende Zwischenstück
einer neuen Durchgangsstratze Emmendingen—Lahr über
Freiamt und Ottoschwanden eingefügt wird. Den Hauptteil
des Kostenvoranschlags hat Ottoschwanden zu tragen . Sobald
die Genehmigung der zuständigen Behörden vorliegt, soll mit
den Arbeiten begonnen werden.

Dandel und Mirtsckakt
Bertine » Devisennotierungen

Amsterdam 100 ffl.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . • 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Jork . 1 D.
Paris . . 100 Fr.
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Pran . . 100 Kr .

81 Dezember
oX

168.65
112 .09
21 .86
20.384
4.1765
16.455
81 .175
58.84
12 .375

168.98
112.31
21 .90
20.785
4 .1424
16.495
81 .335
58.896
13 .395

S0. Dq«mber

168.20
111 .95
21 .835
20.363
4.1705
16.43
81 .14
58.71
12.385

■ntr
168.54
112.17
21 .875
20 .403
4.1785
16.47
81 .30
58.83
12 .405

Carl Mez Söhne AG ., Freiburg , und Gütermann & Co,
Gutach. In der kürzlichen Generalversammlung , die Fusion
mit der Firma Mez Vater u . Söhne in Freiburg beschlotz ,
wurde auch mitgeteilt , datz mit der Firma Gütermann u . Co.
in Gutach Abmachungen über Austausch gewisser Artikel und
über gemeinsamen Vertrieb zustande gekommen seien . Dieses
Abkommen tritt It . „Freiburger Ztg.

" am 1. Jan . in Kraft .
Danach werde der Firma Gütermann ausschliesslich die Her-
stellung von realer Nähseide einschl. Schappenähstide und der
Mez AG . die Fabrikation von Nähgarn aus Kunstseid « und
Baumwolle übertragen . Durch diese Bindung werde die seit-
herige Konkurrenz ausgeschaltet, die vor kurzem noch eine we¬
sentliche Preissenkung der Gutachter Firma für deren Schappe»
seidengarne mit sich brachte . Ferner solle nach und nach eine
Verschmelzung der Verkaufsfilialen erfolgen .

Die deutsch « Großhandelsindexzisser ist gegenüber der Vor»
Woche von 134,1 auf 134,0 zurückgegangen .

ÄtaatsanzeLger
Lebensrettung

Zimmermann Jakob Schneider und Schneider Wilhelm
Moser von Gutach, «schwarzwaldbahn, haben am 14 . Juli
1929 , nachmittags , den Mechanikerlehrling Brüstle aus der
Gutach bei der Lohmühle, Gemarkung Gutach , vom Tode des
Ertrinkens geratet

Den Genannten spreche ich für ihre entschlossene und mu»
tige Tat hiermit die öffentliche Anerkennung aus .

Freiburg i. Br ., den 28. Dezember 1929.
Badischer Landeskommissär für die Kreise Freiburg , Lörrach

und Offenburg:
Schwoerer .

Auszug aus den Perfonalveränderungen des Reichsheeres
(Unter bes . Berücksichtigung des Wehrkreiskommandos V.)

Mit dem 1 . Januar 1939 werden ernannt : Generalober »
Veterinär vr . Theel, Ins .-Regt. 9 zum Divisionsveterinär der
5 . Division ; Generaloberveterinär l)r. Scheike, Reiter -Regt. 10
zum Divisionsveterinär der 3 . Kavalleriedivision .

Mit dem 31. Dezember 1929 scheiden aus : Oberleutnant
Wendt , Art .- Regt. 5 ; Oberleutnant Jakobs, Sanitätsabtei »
lung 5, Generaloberveterinär vr . Schmehle, Divisionsveterinär
der 5 . Division ; Generaloberveterinär Dr. Galke , Divisions-
Veterinär der 3. Kavalleriedivision.

Mit dem 1 . Januar 1939 werden versetzt : Leutnant Graf
von Nostitz, Reiter -Regt. 16 in das Reiter-Regt. 8 ; Leutnant
(28 ) Schultz . Zeugamt in Spandau zur Kommandantur de»
Truppenübungsplatzes Ohrdruf ; Stabsarzt vr Siemund ,
Sanitätsabteilung 5 in die Sanitätsabteilung 2 (Schwerin) ;
Stabsarzt vr Attig, Sanitätsabteilung 5 in die Samtatsab -

teilung 3 . Sanitätsstaffel Berlin ; Oberarzt vr . Thürauf , Sa »

nitätsabteilg . 3 in die San,tatsabte >lg. 5, samtatsstafsel Ulm;
Stabsveterinär vr . Ott, Nachrichtenabteilung 5 zum Art . -Regt.
2 ; Stabsveterinär vr . Bogenschneider . Fahr - Abt . 1 zur Nachr.»
Abt. 5 ; Stabsveterinär vr . Bollert, Fahr -Abt. 5 zum Art .-Regt.
2 ; Stabsveterinär vi Gauger , Fahr -Abt . 5 zum Art . -Regt . S.



Hiurze « acbricbten aus Kaden
StvrmsckiSde« — Anstehe » der W«fserl»«fe

DJ . Freiburg , 30 . Dez . Der gewaltige Föhnsturm am der-
angenen Sonntag , hat nicht nur eine starke Schneeschmelze
ervorgerufen , sondern auch erhebliche Schäden «n dem Baum¬

bestand angerichtet . Durch die Wucht der Böen wurden viele
sichten und Föhren umgeriffen und besonders in den Jung -
schonungen ist der Waldschaden groß . Auch Telegraphen -
mästen wurden durch den Sturm umgeriffen und aus dendem Orkan besonders ausgesetzten Paßhöhen des Gebirgeserlitt der Berkehr wiederholt starke Stockungen , zeitweise warein Vorwärtskommen gegen den Wind unmöglich .

Die reichlichen Niederschläge und die starke Schneeschmelzehaben zu einem raschen Steigen der Wasserläufe am Ober-
»hei» geführt . Der Rhein selbst ist in der letzten Woche um
zirka 70 bks 80 Zentimeter gestiegen . Aber auch die Zuflüssevom Schwarzwald und von der Schweiz führen große Waiser -
mengen zu Tal . Eine direkte Hochwassergefahr besteht aber
nicht .

DZ . Haslach i . K., 30. Dez . Die Firma HartsteinwerkeVulkan , t '̂ cbr . Leferenz in Haslach , hat sämtlichen Arbeitern

«ekSnd,gt. Mit den vor einiger Zeit in andere « Betriebenhier brotlos gewordenen Arbeitern erhöht sich die Zahl derArbeitslosen in hiesiger Stadt auf etwa 200 .
DZ - Wittenbach, 30 . Dez . Hier starb dieser Tage der ältesteEinwohner der Gemeinde . Uhrmacher Matthäus Dold , imAlter von 02 Jahren . Mit ihm ist einer der wenigen nochlebenden Uhrmacher, die selbständig Schwarzwälder Nhren

anfertigten und versandten , dahingegangen .
DZ . Breitnau , 30 . Dez . Aach kurzer Krankheit starb hieram Donnerstag früh Altbürgermeister Josef W - idv - gcl , nach -dem erst am Sonntag zuvor seine Frau gleichfalls ver-

starben war . Der Heimgegangene bekleidete von 1880— 1001das Amt des ' Bürgermeisters von Steig und gehörte langeZeit dem Kirchenstiftungsrat der Pfarrgemeinde Breitnau an .
DZ . Freiburg , 3l . Dez . In der vergangenen Nacht kauies hier in einer Wirtschaft zwischen einigen Gästen zu einer

- chlagerei . Hierbei wurde der 31 Jahre alte Adolf Schweitzervon hier durch mehrere Stiche am Kopf und Hals schwer ver -
r ^ ' J *™ Messerstich [,a jj c die Schlagader getroffen .^ >er Mann , der in die chirurgische Klinik eingeliefert wurde ,starb heute früh . Der vermutliche Täter , ein Händler na -
mens Scheu , wurde verhaftet .

bld . Enge » , 31 . Dez . Die seit einem Jahr in Engen eta¬blierte Zigarrenfabrik Kautz und König wird zu Beginn des
neuen Jahres ihren Betrieb weiter ausdehnen . Die Stadtver -
waltung Engen hat der Firma die gesamten Räume des
alte », ausgehobenen AmtsgefäugniffeS wie des hierzu gehörigen
Wohnhauses zur Verfügung gestellt .

Taschenbuch für die Sozialpolitik . Herausgegeben von Dr.
Johannes Dierkes (Deutscher Städtetag ! und Dr. Erwi « Ra -
wicz (Regierungsrat in der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung , Hauptstellej . 1 . Jahr -
gang 1930. VII , 334 Seiten kl . 8». Leinenband 4 ,50 Jitt .
(I . H . Beck, München. — Für die vielen, die in Deutschland' n der sozialen Fürsorge und der Sozialversicherung tätig sind,
ist es nachgerade ein dringendes Bedürfnis , ein Taschenbuch
zu haben , das ein auskunftsbereiter Fuhrer ist. Das Buch
umfaßt das gesamte Gebiet der Sozialpolitik , also die soziale
Versicherung (Kranken - , Unfall -, Invaliden -, Angestellten - ,
Knappschastsversicherungl und die soziale Fürsorge für
Schwerbeschädigte und Arbeitsunfähige , das Versorgungs -
Wesen, die Wohlfahrtspflege , die Internationale Sozialpoli -
tik usw .

Ablieferung der Gegenrnarkeh -
Sammelkarlen und Geschäfts¬
anteilkarten '

Wir bitten unsere verehrl . Mitglieder , die gelbe Gegen¬
marken - Sammelkarte für 1929 sowie die braune Geschäfts¬
anteilkarte , falls dieselbe noch nicht abgeliefert sein sollte ,

bis 15 . Jai?yar 1930
in dar Verteilungsstelle , in der die Waran entnommen
werden , abzuliefern . Die blauen Gegenmarken werden
nur bis 11 . Januar angenommen . Alle später abgelieferten
Gegenmarken können bei der Rückvergütungsgutschrift
nicht berücksichtigt werden . Die Verrechnung später ab¬
gelieferter Marken findet erst im darauffolgenden Jahre statt.

LebensbedOrfnisuereln
K .7S
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M. Kommunale LflndesM
Karl - Friedrich - Straße 1

Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe

Ecke Zirkel ss

Besorgung aller Bankgeschäfte
insbesondere

Pflege des öffentlichen Geld-
verkehrs Kredithingabe an
den gewerblichen Mittelstand 368

PAMIR
Der Film aus 7000 m Höhe
überragt alle Kulturfilme der letzten Monate und ver¬
mittelt Eindrücke von nie dagewesener Großartigkeit

dazu u. a .

Kampf ums Dasein im Ozean .
Musikbegleitung . / Jugendliche zugelassen

Neujahrstag nur 16 Uhr
Donnerstag , 2 ., bis Montag , 6 . Jan ., jeweils

K 76 20 .30 Uhr , Sonntag , 5 . Jan ., nur IS Uhr

Bad . Lichtspiele

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelnen öbelstücke

in bekannt großet Auswahl im Möbelhaus

Möbel
in bekannt großet Ausw

ai er Wein heim er
Karlsruhe Zahlungsertoichterung. Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preiss 940

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
DOSSENHEIMADEEflÖSTB.

LIEFERTAUSSCHIOSS'U.
HECKENMARKBRUCH
ERSTKLASSIGES

STROSSENBfiU -

MATERIAL

BÜRO -BEDARF
Mltgtffisppei
St&iÄfter

. . . 12 Pack

Stück 95 66 #

. Stück 90 #

Quart - Format .

Quart - Format
| _ 10 Stück

firiSiSfÖfiSf mit Hebelmechanik ,Kantenschutz und Register
10 Stück 8,50, Stück . . . . .
ÜWZiöf für Ordner . . Stück
llirwäner . . . . ^ u -
Läsceitrsltei
Hoklöscüer
tieialMer
fleatsche fieichsiintt Ltt . i,6o

V. Ltr .
Pelikantiate ■„ Ltr . 3 ,40, »/, Ltr .
fieic&äftssfflsclilis« färb . 1000 st .
Seschaltsiiinscliläge
weiß mit Innendruck 1000 Stück
Sehrsibm .-Ourclisclilag
Quart -Format . . . 1000 Blatt
SckreibBi.-Papier
1000 Blatt b, 'M, 4,60 , . . . .
Quart- Sriefbiocks
Stück 90 65 9
DOtlZblOCkS 10 Stück 1,35, 95 3f

35 #
85 #

95 #
20 #
6,80

95 #
50 #
75 #

95 #
2,20
2,50

5,50

1,35

2,50

45 #
75 #

Geschäftsbücher
FoUo-KassabycbGr
mit 1 oder 2 Kolonnen

Stück 4,20 2,80
folio -HauptbuüSierstck . 4,25 3,50
fOliObOCher mit 1 oder 2 Ko¬
lonnen 3,65 2,40
Scbiaaiffiiioiittcber
mit 1 oder 2 Kolonnen 1,95 1,50
Strizzen stück 95* &o* 35#
Durcbacbreibebicbcr
Stück . . . . 50»

Kalender
flbrcidbiäcXc stück . so.?
^ oclieakalenöer stück . . 9°»
laschcRkaientfcr
Stück . . . . 95# SO» 35#
U/andkaieoder stück . 50# 10#
flbreiBkaisflder stück 50#
Wociien Vormerkkalenderst. so^
Soennecken -Ersatzkaieader
Sti ck . . . . 1,30 1,10 95#

K . 7 KNOPF

Mitwirkende :
Fischbach , Jank , Kallab ,
Fanz , M . Strack , Winter ,

rey , Hospach , Kalnbach ,
aufkötter , Nentwig , Löser ,

Rühr . Schoepflin .
Anfang 18 Ende geg . 22

I Rang und I . Sperrsitz
8 m .

In der Strafsache gegen den Schriftleiter Wilhelm
Paul Laugnrr von Alberstedt und wohnhaft in Glei -
witz wegen Beleidigung durch die Presse Hai das
Schwurgericht zu Mannheim am 5 . Juni 1929 zu
Recht erkannt :

I . Schriftleiter Paul Wilhelm Langner aus Alber -
stedt wird wegen eines Vergehens der üblen Nach-
rede nach § 186 RStGB . zu einer Gefängnisstrafe
von 8 Wochen und zu den Kosten des Verfahrens
verurteilt .

II . Dem badischen Justizminister wird die Befug -
nis zugesprochen binnen zwei Monaten nach Rechts -
kraft des Urteils auf Kosten des Verurteilten den
verfügenden Teil des Urteils durch je einmaliges
Einrücken in der Mannheimer Arbeiterzeitung , in
dem Nöannheimer Volksblatt , sowie in der Karls -
ruher Zeitung öffentlich bekanntzumachen .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1929. P .971
Der Justizminister .

In i>er Strafsache gegen 1 . den Schriftleiter Kurt
Rosenbaum aus Lippstadt und wohnhaft in Mann -
heim , 2 . den Schriftleiter Stefan Hermann Heymann
aus Mannheim und wohnhaft daselbst , wegen Belei -
digung durch die Presse hat das Schwurgericht zu
Mannheim am 10 . Juni 1929 zu Recht erkannt :

I . Die Angeklagten Kurt Rosenbaum aus Lippsradt
und Stefan Hermann Heymann aus Mannheim wer -
den wegen Vergehens nach 88 186, 196, 269 RStGB .,
8 26 Prefseges . , Rosenbaum zur Geldstrafe von 1666
Reichsmark — Eintausend Reichsmark —, im Falle
der Unbeibringlichkeit zu einer Gefängnisstrafe von
66 — sechsundsechzia — Tagen ; Hehmann zur Geld -
strafe von 1500 'Ml — Fünfzehnhundert Reichs¬
mark — , im Falle der Unbeibringlichkeit für je 15 3M
1 Tag Gefängnis , und beide zur Tragung der Kosten
des Verfahrens verurteilt .

II . Dem Herrn badischea Justizminister wird die
Befugnis zugesprochen, den verfügenden Teil des Ur-
teils in der Volksstimme in Mannheim , in der Karls -
ruher Zeitung und in der Ausgabe A der Arbeiter¬
zeitung , in letzterer in demselben Teil und mit der -
selben Schrift , wie der Abdruck der Beleidigung ge-
schehen ist , durch einmalige Einrückung binnen zwei
Monaten nach Rechtskrast des Urteils auf Kosten der
Angeklagten bekanntzumachen . P .970

MWes Landestheater
Dienstag , 31 . Dez . 1929

Donnerstag , 2 .Januar lij .iO
* D 12 (Donnerstagmiete )
Th .-Gem . Z .S .-Gr . 1 . Hälft «

und 1101—1200

Fallit L
Bon Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Ermarth , Frauenoorfer .
Genter , Quaiser , Rade -
mach« , Schreiner Ziegler .
Hebeisen , Schäfer , Brand ,
Dahlen . Gemmecke , Graf .
Herz , Hierl , Höcker, Just .
Kienscherf , Kloeble , Kühne ,
Mehner , Müller . Prüter ,
Schneider . Schulze , Froh -

mann , Geier , Grimm ,
Luther . Seibert .

Anfang 18 ' /, Ende 22 ' ^
Preise a (0,70—5 31M \
Fr .

'6 . Jan . : Louise .
Sa ., 4 . Jan . : Nachmittags :
Christinchens Märchen¬
buch . Abends : Zum ersten »
mal : Die andere Seite .
So ., 5. Jan . : Nachmittags :
Christinchens Märchen -
buch . Abends : FigaroS
Hochzeit . Im Konzerth .:
Grand HStel . Mo ., « . Jan . :

4. Sinfoniekonzert .

Karlsruhe , den 28 . Dezember
Der Justizminister .

1929.

für
den Ausbau eines

amilien -Wohngebäudes
in Buchen werden die er-
forderlichen Putz-. Schrei -
ner - , Schlosser-, Maler -
u. Tüncher- u . Tapezier -
arbeiten , ferner die Holz-
suschöben . GipSestriche,
Fußbodenbeläge u . Wand-
oekleidungen mit Fliesen ,

Terrazzoböden , Jnstalla -
tionSarbeiten mit den sa-
nitären Anlagen vergeben .

Die Unterlagen liegen
vom Donnerstag , 2 . Ja -
nuar , beim unterzeichne -
ten Bauamt von 8 bis 12
und 14 biS 17 Uhr, und
außerdem SamStag , den
4 . Januar , auf unferm
Baubüro in Buchen von
10 bis IS Uhr auf und
können dort eingesehen u.

gegen Entgelt abgeholt
werden .

Die Angebote sind ver-
schloffen, mit entsprechen-
der Aufschrift versehen,
portofrei bis Donnerstag ,
den 16. Januar , vormit -
tag» K10 Nhr, hier ein¬
zureichen, wo die Eröff -
nung der Angebote ekfolgt.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Wertheim . SO . 12 . 1929.

Bezirksbauamt .

blich
Weihnachtsmärchen

von v. d . Trenck
Dirigent : Stern

Regie : v- d . Trenck
Mitwirkende :

Ermarth, . Frauendorfer ,
Genter , Quaiser , Guse , Heb-
eisen, Jank , Äurr, Mangel ,
Seiling , Bränd , Gemmecke,
Graf , Herz, Höcker, Just ,
Müller , Prüter , Schneider,
Schulze , v- d . Trenck , Geier,

H . Kienscherf. Luther,
Meher, Seibert .

Anfang 15 5nde 177 ,
I . Rang und I . Sperrsitz

3 .m .

Abends :
Außer Miete

Operette von Zeller
Dirigent : Schwarz

Regie : Ammermann
Mitwirkende :

Blank, Burk, Seiberlich,
Kallab. Kilian , Meier , I .
Grötzingen Kalnbach, Lauf -
kötter . Löser, Nentwig , Witt
a . G . Arras , GGrötzinger ,
Kilian , Kleinbub , Linde¬

mann , Meyer, Nagel ,
Rivinius , Schmitt .

Anfang 19 Ende 22
I . Rang und I Sperrsitz

WWt. KmzechM
" Mittwoch , I . Januar 1930

Mr Lampe
Äomödie von Rosenotv

Regie : Herz
Mitwirkende :

Ermarth , Zraueudorfer, !
Gentes Quaiser , Schreiner,
Ziegler , Hebeisen , Brand ,Gemmecke, Graf , Höcker,
Mehner , Müller , Prüter ,

Schulze , v. d . Trenck ,
H . Kienscherf.

Anfang 19' /, Ende nach 22
I . Parkett 4,10 Mit .

Täglich 8 Uhr,
Sonntags ' /,4Uhru . 8Uhr

Der Komiker

XaverTerofal
in

Kuiti lallt aus

3 Akte voll Komik
und Satire .

Mittwoch, 1 . Januar 1930

Außer Miete

LoheiWin
Von Wagner

Dirigent : Krips

Philippsburg .
Güterrechtsregisterein -

trag Bd . I S . 211 : Hernie,
August , Elektromonteur in
Philippsburg , und deffen
Ebefrau Eva geb. Mau -
rer . daselbst. Durch Ver -
trag vom 27 . November
1929 wurde die Verwal -
tung und Nutznießung des
Maunes am Vermögender
Frau ausgeschlossen.

Bhilippsburg 27 . 12 . 89.
Amtsgericht .

Druck G . Braun , Karlsruh «
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